


Die flanierenden Passanten bleiben vor 
dem Schaufenster der Osteria Canetti in 
Locarno stehen, wenn der 52-jährige Giu-
seppe Verardi frische Gnocchi vor Ort zu-
bereitet. Kochen ist seit seiner Kindheit 
seine grosse Leidenschaft. In der Küche, 
sagt er, könne er ständig Neues lernen: 
«Von einfachen Crèmes bis zu komplizier-
ten Zubereitungen.»

Die Geschichte der historischen Osteria 
auf der Piazza Grande in Locarno entstand 
aus Leidenschaft für die traditionelle Kü-
che. Nach mehr als zehn Jahren ist der be-
sondere Ort in diesem Frühling wieder 
zum Leben erwacht. «Die Osteria existiert 
schon sehr lange und war früher eines der 
bekanntesten Lokale in Locarno, wo sich 
die Menschen trafen, um etwas zu trinken 
und zu plaudern», erzählt Verardi, der seit 
seiner Kindheit Pino genannt wird. Vor 
vielen Jahren wurde das Lokal geschlos-
sen, nachdem der Besitzer krank gewor-
den war. Heute ist das Gebäude komplett 
saniert, verfügt über Hotelzimmer, und 
die alte Osteria zeigt sich modernisiert. 
Wobei die architektonische Gestaltung 
unverändert blieb.

 «Gnocchi herzustellen ist simpel», sagt er, 
während er den vorbeilaufenden Men-
schen auf der Piazza Grande ein Lächeln 
schenkt und Mehl über den Teig stäubt. 
«Es braucht wenig Zutaten, aber viel Lie-
be.» Seit Mitte März arbeitet er in der Os-
teria Canetti. Besonders gefällt ihm die 
Zubereitung der mediterranen Gerichte, 
die mit Tessiner Produkten verfeinert 
werden. «Es ist eine grosse Freude, das fer-
tige Gericht zu sehen und die Kompli-
mente der Gäste zu erhalten.» 

Verardi hat noch eine andere Leidenschaft: 
Er fährt Rad. Sowohl Strassen- wie auch 
Mountainbike. In seinen jungen Jahren 
habe er mehrere Jahre an Wettkämpfen 
teilgenommen. 

 Wenig Zutaten, 
 aber viel Liebe 
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